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des Großherzogthuns Pofen. 


Im Verlage der Hehduch druckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


Sonnabend den 23. December. 


g 2 An die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des 4. Quartals bringen wir in Erinnerung, 
| daß hieſige Leſer für die deutſche Kung 1 Nthlr. 72 for. und 

!:. h ˙»' . vDolniſche 42...8..2 283 3 
auswärtige Leſer aber Schaue. * 184 und 
= = 11 a . 
als vierteljaͤhrliche Praͤnumeration zu zahlen haben, wofür die Zeitungen auf allen Königlichen 
Poſtaͤmtern durch die ganze Monarchie zu haben find, . = 
Die Praͤnumeration fuͤr ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt bei jeder Zeitung 15 Sgr. für 
das Vierteljahr mehr, als der oben angefeß/e Preis. 
Poſen den 23. December 1826. 


Die Zeitungs expedition von W. Decker de Comp. 


n Ian d. Abends war der Zuſtand faſt fieberlos, und di 
3 — bei Beinbekchen gewohnliche Geſchwulſt fängt 5 
Poſen den 21. December. Se. Durchlaucht zu ſinken. N j 
der Kbnigl, Statthalter des Groß herzogthums Po: Verlin den 16. Decbr. 1826, Abends zühr. 
fen, Fürſt von Radziwikt, fo wie Dero erha⸗ Hufeland. Wiebel. v. Gräfe. 
dene Gemahlin, Ihre Königl. Hoheit, Prinzeſſin Fünfter Bericht. 
Zuife von Preußen, find nebſt Ihrer Durch⸗ Die verwichene Nacht und der heutige Tag wa⸗ 
lauchtigen Familie, von Ihrem Sommerſitze An⸗ ren ſo gut wie die geſtrigen! Der Abend iſt ganz 
tonin geſtern wieder hier eingetroffen. fieberfrel. ST 
Berlin den 17. December. Vierter Bericht. Den 17. December 1826, Abends 7 Ubr. re A 
Seine Majeſtaͤt haben die vergangene Nacht größ: Hufeland. Wiebel. v. Gra fe. 
teuthells ruhig zugebracht. Der Tag iſt ohne ir⸗ Wir knnen, den obigen günſtigen Urtheilen noch 
gend ein neues Ereigniß verſtoſſen. N die in jeder Beziehung beruhigende Nachricht hinzu⸗ 


— 
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fügen, daß Se. Maj. beute den Lauf Ihrer täͤgli⸗ 
chen Gefchäfte in der gewohnten Art wieder begon⸗ 
n haben. l 
a Den 18. Dechr, Sechſter Bericht. 
Se. Maj. haben die vergangene Nacht abwech⸗ 
ſelnd geſchlafen. Den Tag über iſt nichts unge⸗ 
woynliches vorgekommen. - | 
Der Abend ken = Fuß bietet Feine 
eunruhigenden Erſcheinungen dar. 
e Berlin den 18. Decbr. 1826, Abends 7 Uhr. 
Hufeland. Wiebel. v. Gräfe. 
— Den 19. Decbr. Se. Maj. der König 
haben allergnaͤdigſt geruhet, dem dritten Generals 
Staabs⸗Arzte der Armee und Geheimen Medizinal⸗ 
Rathe Dr. Gräfe die Erlaubniß zu ertheilen, den 
ihm von des Kaiſers von Rußland Majeſtaͤt verlie⸗ 
henen polniſchen Adelſtand anzunehmen. 

Se. Maj. der König haben dem Grafen Car! 
zu Waldek⸗Pyrmont, den St. Johanniter⸗Orden zu 
leihen geruhet. 

3 8 Maſeſtät der König haben dem Unterföoͤrſter 
Rink zu Damnitſch, dem penſionirten Küfter und 
Schullehrer Schmidt zu Prerow im Regierungs⸗ 
Bezirk Stralſund, und dem Schulzen Ignatz Hein 
zu Mochau bei Ober Glogau, das allgemeine 
Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 
Se. Koͤnigl. Majeftät haben dem Juſtizamemann 
Loͤſchbrand bee, — Charakter als Juſtiz⸗ 
th zu ertheilen geruhet. 
e dig Hoh. der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg ⸗Strelitz find von Neu⸗Strelitz hier einge⸗ 


tr er Großherzogl. Mecklenb. Schwerinſche Ober⸗ F 


ofmeiſter, außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
8 Miniſter am hieſigen Hofe, Freiherr v. 
Lützow, und der Großherzogl. Mecklenb. Schwe⸗ 
rinſche General⸗Major und Brigade⸗Chef v. Bot h, 
ſind von Ludwigsluſt, und der wirkliche Geh. Ober⸗ 
Regierungs⸗Rath, und Direktor im Miniſterio der 
Geiſtlichen⸗, Unterrichts- und Medizinalangelegen⸗ 
heiten, Nicolovius, von Köln am Rhein hier 
ingetroffen. i 5 
= er eher. Ruſſ. Feldjaͤger Feodorom iſt, als 
Courier von St. Petersburg kommend, hier durch 


aris gegangen. 
e ie Fürſt zu Bentheim: Ted: 
lenburg find von Rheda, Se. Excellenz der Ge⸗ 
neral⸗Feldmarſchall und Gouverneur von Berlin, 
Graf v. Gneiſenau, von Hirſchberg, und der 


Geheime Staatsrath, dieſſeitige außerordentliche 


Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am Koͤnigl. 
Baierſchen und Koͤnigl. Wuͤrtembergſchen Hofe, v. 
Kuͤſter, von Muͤnchen hier angekommen. 


u dl a n 


Rußland. 


St. Petersburg den 11. December. Bei Ge⸗ 
legenheit des bei dem Ordonnanz⸗Hauſe in Wilno 
niedergeſetzten Kriegsgerichts Über die Guts bauern 
des Grafen Sabellı und einige andere Perſonen, die 
für Ungehorſam wider ihren Gebieter und wider die 
Landpolizei angeklagt find, hatte Se. Kaiſerl. Ho⸗ 
heit der Ceſarewitſch ſich bewogen gefunden, von 
dem Juſtizminiſter die noͤthige Grläuterung einzu⸗ 
fordern, in wiefern der ate Punkt des allerhoͤchſten 
Gnadenmanifeſtes vom 22. Auguſt, demzufolge 
die allgemeine Amneſtie ſich nicht auf diejenigen be⸗ 
ziehen ſolle, welche ſich des Ungehorſams und der 
Unbeſcheidenheit gegen ihre Vorgeſetzten ſchuldig 
gemacht haͤtten, auch auf Nicht⸗Militairs anwend⸗ 
bar ſei, die fuͤr Ungehorſam dem Kriegsgerichte uͤber— 
liefert wären? Der Juſtizminiſter hatte ſich mit 
dieſer Anfrage an das Comité der Miniſter gewen⸗ 
det, welches letztere Bafhr bielt, daß in beiden Faͤl⸗ 
len die gleiche Regel gelten ſolle und hiezu die aller⸗ 
hoͤchſte Genehmigung unterthaͤnigſt erbat. In der 
Sitzung des Comitè vom 14. Nov. wurde demſelben 
erdffnet, daß in dieſer Sache die hoͤchſteigenhaͤndige 
Entſcheidung Sr. Majeftät dergeſtalt erfolgt ſei: 
„Recht, doch wünſche Ich, daß in dieſem 
alle das Urtheil über die Schuldigen 
Mir vorläufig unterlegt werde.“ 
ö Königreich Polen. 

Warſchau den 18. December. Se. Maj. der 
König von Preußen haben den Rektor des hieſigen 
Muſikkonſervatoriums und Profeſſor an der Univer⸗ 
ſitaͤt, Joſeph Elsner, wegen des Allerhöͤchſtdenſel— 
ben uͤberreichten Exemplars eines von ihm kompo⸗ 
nirten und bei der zum Andenken Sr. Maj des Kai⸗ 
ſers Alexander ſtattgefundenen Trauerfeierlichkeit 
zum erſtenmale aufgeführten, Requiems, durch 
einen koſtbaren Brillantring, von einem gnaͤdigen 
Schreiben begleitet, auszuzeichnen geruht. 

Das Geſetzbuͤlletin enthält das von Sr. Maj. 
dem Kaiſer unterm (2.) 14. Februar v. J. dem Nds 
nigl. Preuß. General-Stabs-Arzt Graͤfe ertheilte 
Adelsdiplom. 

Se. Durchlaucht der Fuͤrſt von Heſſen⸗Homburg, 
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Oeſtreichiſcher General: Feldmarſchall⸗ Lieutenant, 
hat Wan verlaſſen, zum ſich über Kaliſch und 
Breslau nach Wien z“ begeben. In feinem Ge: 
folge busen re anderen der General Haug: 
witz und dem ürft Lichtenſtein. N ; 
Der piefige Monitor berichtigt feinen neulichen 
Artikel in Betreff eines zu erzielenden Fabrikats vom 
Kreuzſpinnengewebe, indem derſelbe nun bemerkt, 
dieſe Entdeckung kaͤme nicht dem Hrn. Brunner, 
ſondern dem Präfidenten der Rechnungskammer zu 
Montpellier, Hen. Bon, zu Gute. Dieſer habe 
ſchon in der erſten Halfte des vorigen Jahrhunderts 
ein Paar Strümpfe und ein Paar Handſchuhe von 
dieſem Stoffe verfertigt, der Parifer Akademie vor⸗ 
gelegt, von welcher Hr. Rͤamur mit der ferneren 
Uunterſuchung dieſes Gegenſtandes beauftragt gewe⸗ 
en ſel. Zu wuͤnſchen fei es ubrigens, die Verſuche 
des Hru. Brunner mochten ein beſſeres Reſultat als 
die des Heu. Reamur liefern. 


Ein neuer hiſtoriſcher Roman, betitelt: Tar ko, 


iſt hier in drei Bänden erſchienen. Graf Fr. von 
Skarbek iſt der Verfaſſer dieſes ſehr intereſſanten 
Werkes. 

Die von dem Grafen Eduard Raczynski heraus⸗ 
gegebenen Briefe Johann III. ſind, von dem Gra⸗ 
fen Plater ins Franzoͤſiſche uͤberſetzt, in Paris ers 

ene 

oder uſſiſchen Gränze den 


ber. Nachrichten aus Petersburg vom 25. Novbr. 


zufolge war der Marquis v. Ribeaupierre, welcher 
bekanntlich mit dem Grafen Woronzoff die Unters 
handlungen in Akjerman leitete, mit dem vom Sul⸗ 
tan ratifizirten JInſtrument der Konvention von Ak⸗ 
jerman, in genannter Hauptſtadt eingetroffen. Es 
hieß, er ſolle ſich jetzt unverzüglich nach Konſtanti⸗ 
nopel begeben, um in der Eigenſchaft als Ruſſiſcher 
Votſchafter, theils die Vollziehung jener Konvention 
zu betreiben, theils und vorzuͤglich aber nach der 
am 4. April d. J. in Petersburg zwiſchen England 


und Rußland zu Stande gekommenen Uebereinkunft 


in Betreff Griechenlands und ſeiner Pacifikation Un⸗ 
terhandlungen mit der Pforte einzuleiten, oder viels 
mehr ſich an die Unterhandlungen, welche der Brit⸗ 
tiſche Botſchafter in Konſtantinopel ſchon eingeleitet 
hat, anzuſchließen. Das Konferenzprotokoll vom 
4. April zwiſchen dem Herzog von Wellington und 
dem Grafen Neſſelrode ſoll zur Grundlage der bei⸗ 
derſeitigen Unterhandlungen dienen, und es laßt ſich 
um fo mehr ein guͤnſtiges Reſultat erwarten, als 
die Pforte in einer ſolchen Lage zu ſeyn ſcheint, daß 


ſie die Propoſitionen annehmen muß. Sollte ſich 
die Pforte weigern, ſo iſt es wenig Zweifel unter⸗ 
worfen, daß fie mit einem abermaligen Europaͤi⸗ 
ſchen Ultimatum bedroht werden wird. 

| Kaen Er BE ar. N 

Paris den 12. December. Der Dauphin, die 
Dauphine, die Herzogin von Berry, der Herzog 
und die Herzogin von Orleans, wohnten geſtern 
der heiligen Geiſt⸗Meſſe in Notre-Dame bei. 

Der König eroͤffnet heut die Kammern in Perſon. 

Das Journal von Havre erzaͤhlt, ein Schotte 
länder habe aus Weſtindien eine Figur von gedie⸗ 
genem Golde, die 27 00, 00 Frauken im Werth 
wiege, gebracht. Es iſt aber dabei nicht angege⸗ 
ben, wie man eine ſolche Maſſe, die etwa 20,000 
Pfd. gewogen haͤtte, ins Schiff gebracht habe. 

Die Einnahme des Griechen-Vereins vom 2. bis 
8. December war 41,922 Fr. Die Einnahme der 
Gemälde⸗Ausſtellung des Hrn. Deleſſert betrug als 
lein 30,000 Franken. . 

Nach Briefen aus Bayonne meldet der Conſtit., 
daß die Spaniſchen Apoſtoliſchen auf der ganzen 
Halbinſel in großer Bewegung ſind; ſie wollen ſich 
mit den Waffen in der Hand jeder Veränderung in 
der jetzigen Weiſe der Regierung widerſetzen. In 
Elicondo ſind Offiziere angekommen, um die be⸗ 
waffneten und fanatiſirten Bauern zu exerciren. 
Hr. Piet hat jetzt bei Annäherung der Seſſion 
wieder, wie bisher noch jährlich, feine Diners für 
die miniſteriellen Deputirten angefangen und die 
HH. v. Villele und von Corbiere erzeigten ihm die 
Ehre, dem erſten derſelben beizuwohnen, was ſie 
ſeit langer Zeit und namentlich im vorigen Jahre 
nicht gethan hatten. Inzwiſchen fehlten einige der 
Mitglieder, die am bekannteſten als Congregani⸗ 
ſten find und überhaupt war die Zahl von 120 weit 
entfernt, voll zu ſeyn, die Herr v. Montloſier in 
feinem, fo berühmt gewordenen Buche angegeben. 

Herr Piet, welcher die bekannten minifteriellen 
Diners, nicht für eigene Koſten, giebt, iſt nicht 
allein Deputirter, — auch Rath am Caſſa⸗ 
tionshofe 

Für Hrn. Ravez, den Präfidenten der Deputir⸗ 
tenkammer iſt das bisherige Verwaltungs⸗Hotel 
der Brücken und Wege auf dem Vendome-Platz mit 
einem Aufwande von 100,000 Fr. zur Wohnung 
zugerichtet worden, wodurch er entfernter vom De⸗ 
putirten⸗Sitzungs⸗Saal, allein naͤher an die Mi⸗ 
niſter zu wohnen kommt. 


Zu den Zeichen, daß der Einfluß der Jeſuiten 


— 


ſehr entgegen war. 


ui Clermont aufgeführt wurde, war Hr. v. 


„ 
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wenigſtens fill zu ſtehen anfing, gehoͤrt es, daß 
faſt alle General⸗Prokureure dieſesmal beim Wie⸗ 
dereintritt der Sitzungen der K. Gerichtshoͤfe das 
Lob der richterlichen Unabhängigkeit zum Gegen⸗ 
ſtande ihrer Reden gewählt und es zwar wie ge⸗ 
wöhnlich in dem Muthe gefunden haben, mit wel⸗ 
chem die Rechtsbeamten ſich dem Revolutionsgeiſte 
entgegengeſetzt, zugleich aber auch fie zu gleicher 
Feſtigkeit wider jede andere Art von Eingriffen ers, 
mahnt haben. Dieſes ſchien um ſo bedeutender, 


als die General⸗Prokureure abſetzbare Beamte ſind: 


auch hat außer Hrn. Morgan von Bethune in 


Ynmens (wie wir gemeldet), auch der Präſident 


Hr. Caſſaignoles in Nimes den Orden der Ehren⸗ 
legion erhalten, der ſich nicht allein durch Unab⸗ 
hängigkeit der Denkart uberhaupt, ſondern auch 
infonderheit auf der liberalen Seite in der Deputir⸗ 
teukammer bemerklich gemacht und dem das Mi⸗ 
niſterium bei der bekannten Wahl in Eauze noch 
Als vor einiger Zeit Tartufe unter großem En: 
ebuſtasmus eines zahlreich anweſenden Publikums 
ö Mont⸗ 
loſier (jetzt bier angekommen) anweſend, was die 
allgemeine Begeiſterung noch ſteigerte. 
Beim Buchhändler Dupont iſt ein allgemeiner 
Atlas von 46 Charten erſchienen, welcher die ſaͤm̃t⸗ 
lichen Jeſuiten⸗Anſtalten der Welt und ihre Art, 
die Erde in Ordens⸗Provinzen einzutheilen, zeigt. 
Nachrichten aus Beſangon zufolge war nach 


zweſtaͤgigem Schneefalle, auf welchen lange und 
Fortwährende Regenguſſe folgten, 


der Doubs ge⸗ 

waltig angeſchwollen und hatte an ſeinen Ufern be⸗ 
deutende Verheerungen angerichtet, die man, wie 
aus Lyon vom 5. gemeldet wird, auch an der 
Saöne fürchtete. 6 5 | 
Die Etoile beweiſet weitläuftig, daß die Span. 
Regierung an den Umtrieben der Portug. Ueberläu⸗ 
fer wider ihr Vaterland nicht ſchuld ſei und daß 
dieſe Unternehmungen, wiewohl dem außern Uns 
scheine nach illegitim, gleichwohl, da einige von 
den Gründen, welche die Ueberläufer angaben, ſich 
auch hören ließen, nut Sache der Portugieſen ſeien, 
die bloß Portugal angehe und durch die Portugie⸗ 
ſen allein ausgemacht werden müſſe. — Juzwi⸗ 
ſchen läßt ſich auch die Etoile die merkwürdige 
Neußerung entfallen: „Frankreich bezeugt dadurch, 
daß es ſeinen Botſchafter aus Madrid zuruͤckruft, 
fein Miß vergnügen.“ Der Courier ftangais Dez 
merkt dazu: Wir hatten bereits die Abberufung 


des Marg. v. Mouſtiers dieſer Urſache zu eſchtie⸗ 
ben, mußten aber nn „ — — * 
Etoile dieſe Anfuͤhrung als „Lüge“ rubricirte; und 
jetzt iſt ſie gendthigt, ſelbſt die Wahrheit desjenigen 
zuzugeben, was ſie als Lüge geſtraft hatte!“ 
Der Conſtitutionell will wiſſen, daß bis jetzt 
8K, OOo, ooo Fr. zu den Koſten ihrer Expedition den 
Ueberlaͤufern aus Frankreich zugefloſſen ſeien. 

Sehr anziebend iſt die erſchienene „Reiſe nach 
Madrid von Adolphe Blanqui,“ der von der Polis 
zei in Madrid an der Weiterreife nach Liſſabon ver- 
or wurde. e - 

nter die gegenwärtig in Frage ſtehenden Intereſ⸗ 
ſen der hoͤchſten Politik DER doch auch die Se 
Geldmacht in Paris ihre Geſchaͤfte nicht. Wenn uhr 
auch die Finanzen Spaniens keinen Weg für Speku⸗ 
lation Öffnen, ſo hat fie darum nicht weniger zu 
thun, um die Curſe in England durch das Gleich⸗ 
gewicht zwiſchen den baaren Mitteln und den Be⸗ 


duürfniſſen der Verkäufer der Conſols zu erhalten, 


die ſie gern zu den beſtehenden hohen Preiſen lod« 
ſchlugen. Und dann ruͤckt der Zeitpunkt der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Seſſion immer näher, bis zu welchem die 
Geldmacht der Miniſterialmacht verſprochen hat, 
die Dreiprozents zu einem ſehr hohen Preife zu treis 
ben. Geſtern erſchien zwar ein Fall von go Centi⸗ 
men, aber welche Macht konnte geſtern dem Stur— 
me von Braganza widerſtehen? In andern Zeiten 
wären unfere Renten um mehrere Prozente gefül⸗ — 
len, wenn man eine ſo große Verlegenheit des Mi⸗ 
niſteriums geſehen hatte, wie die jetzige, wo von 
einer Seite die Engl. Nation ſchreit, die Franzoͤſi⸗ 


ſchen Truppen ſollten Spanien räumen, und von 


der andern es gendthigt iſt, auf der Bahn fortzu⸗ 
wandern, welche ihm Hr. Canning vorgezeichnet 
hat. Uebrigens ſteht die Geldmacht feſt und uner⸗ 
ſchüttert da, wie der Gerechte des Horaz, si frac- 
tus illabatur orbis; und die kleinen Geſchäfte, von 
etwa 30 Mill. Anleihe, find von ihrer Seite kein 
Akt der Bundbruͤchigkeit gegen die Potentaten, ges 
gen welche ſie ſich auheiſchig gemacht hat, zu keinen 
Kriegen mitzuwirken. Gewiß wird fie Nichts mit 
Spanien zu thun haben; dena die dortige Jnquiſi⸗ 
tion hängt ſtreng an ihrem alten Herkommen, und 
wird am wenigſten an fie die Güter der Kirche ver⸗ 
pfaͤnden. — So wie man hier von Zeit zu Zeit 
ee und mittüter grundloſe Gerüchte von 
dem Geſundheitszuſtande des Thronfolgers von Enge 
land oder irgend eines auswärtigen Monarchen aus⸗ 
bringt, fo beſchäftigen ſich die Pariſer jetzt auch mit 
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dem Umſtande, daß der Konig feit ein Paar Wo⸗ 
chen de ese immer nur im Zimmer anhdrt. Aber 
offenbar iſt der Grun 


Aerzte zu ſuche ein Fällen der Gicht die zu Pa⸗ 


ris im Winter beſtändig herrſchende feuchtkalte Wit⸗ 


terung ni anders, als mit dem ruhigen Aufent⸗ 
halte in der warmen Temperatur eines trockenen 
Zimmers bekaͤmpfen. 13 

Der Courier ſagt in einem Artikel vom 7. Dec.: 


„Seit der Buͤrgerkrieg in Portugal entzündet ist, 


und einige Mächte dieſe Sache ernſthaft aufzunch⸗ 


men ſcheinen, bedauert die Regierung Sr. kathols 
Maj., ihre Verpflichtungen nicht erfullt zu haben, 
und wünſchte von ganzem Herzen, die Sache hätte 
eine andere Wendung genommen. Wenn das Spa⸗ 
niſche Miniſterium ſein Betragen durch die Note des 
Hen. Salmon zu bemaͤnteln glaubt, fo muß es ſich 
den Mangel an Beurtheilungskraft bei den Kabinet⸗ 
ten, an Die 8 diefe Note gerichtet hat, ſehr groß 
vorſtellen. Dies heißt Hohn mit Treuloſigkeit ver⸗ 
binden. Man hat die Organiſation der Rebellen 
ſeit drei Monaten vorbereitet, aufgemuntert und be: 
günſtigt; man kannte ihr Vorhaben eines Einfalls, 
man reichte ihnen alle Mittel zur Vollziehung deſſel⸗ 


ben, und jetzt, wo das Uebel nicht wieder gut zu 


machen iſt, erklaͤrt man ſich bekümmert darüber! 


Nee eb die Entwaffnung und Zerſtreuung 
0 e en, i ' 2 2 


n. fie in einge 
ſind, und man nicht mehr auf fte en Fan 
Man verbannt Silveira und Chaves aus Spanien, 
nachdem ſie mit den Waffen in der Hand ausgezo⸗ 
gen ſind, ihr Vaterland zu verheeren! Dieſes di⸗ 
plomatiſche Gaukelſpiel würde in hohem Grade las 
cherlich ſeyn, wenn es nicht gehaͤſſig wäre. Das 
Span. Miniſterlum hat die Verantwortlichkeit deſ⸗ 
ſen, was in Portugal vorfallen wird, auf ſich ge⸗ 
laden; es verſucht vergebens, ſich derſelben zu ent: 
ledigen. Es muß dieſe auf ſich nehmen, und wird 
ſich in den Augen Englands durch den ſpaͤten Mi⸗ 
derruf, der nur ſeine Furcht beurkundet, ohne ſeine 
Uaredlichkeit zu mildern, nicht rechtfertigen können.“ 
Das Journal des Debats ſagt: „Das große auf: 
rühreriſche Unternehmen des Marg. v. Choves, das 
allen Begriffen von Legitimitaͤt und Unterthanen⸗ 
Treue auf die frechſte Weiſe Hohn ſpricht, darf ſich 
gleichwohl der Aufmunterung von Leuten rühmen, 
die ſich gute Royaliſten nennen und fruher als ſol⸗ 
che bewieſen haben. Verblendet durch den Wunſch, 


eine Regierungsform umgeſtoßen zu ſehen, die ihr 
nen nicht gefallt, fehen fie nicht, welchen ſchreckli⸗ 


bon in den Vorſchriften der 


chen Stoß fie dem erhaltenden Prinzip der Monar⸗ 
chien verſetzen. Wenn ihre Wünſche in Erfüllung 
gehen, wenn die Soldaten in Liſſabon einen, von 
ihnen felbſt gewählten Konig ausrufen, wie die Praͤ⸗ 
tortaner vormals thaten, was werden daun bie Sou⸗ 
veraine Europa's thun? Werden ſie ſich zwiſchen 
dem älteften Sehne des D. Johann und ſeinem 
Stamme, und dem zweitgebornen Sohne deſſel⸗ 
ben Fürſten erſt lange beſtunen? Man hüte ſich 
wohl; das bloße Zögern würde den Monarchien 
mehr ſchaden, als zwanzig konſtitutionelle Charten 
es zu thun vermögen!“ * urr cc 18 
Se. Maj. baben befohlen, daß die Regiments⸗ 
Muſiken vom 1. Jan. 1828 an vom Staate bezahlt 
und den Offizieren deshalb nichts mehr einbehalten 
werden ſoll. EZ b 
Der Courier frangais will wiſſen, daß der Preß⸗ 
geſetzentwurf des Hrn. v. Peyronnet nun doch eine 
Umſchmelzung erlitten habe, wo nicht ganz zurück⸗ 


genommen ſei. N 117 
feit 30 Jahren Direktor der „Sie 


Hr. Poriſot, l 
cherheits⸗Diviſion“ der Pariſer Polizei, iſt eutlaſ⸗ 
fen worden, nachdem ſich offenbor Fahrlaſſigkeit in 
dieſer Polizei gezeigt har. * 

Die Geſellſchaft zur Befoͤrderung des Ackerbaues 
und der Wiſſenſchaften zu Macun hat folgende 
Preisfrage ausgeſetzt: „Welche Strafe konnte man 


ſtatt der Galecrenſtrafe anwenden, und dabei die 


Zwecke der Juſtiz erreichen und eine geringere Ent⸗ 
wuͤrdigung in der Seele der Straͤflinge hervorbrin⸗ 
gen, als es bei der Galeerenſtrafe der Fall iſt; und 
durch welche Mittel koͤnnte man einſtweilen die frei 
gelaſſenen Galcerenfiräflinge dem Elende und der 
offentlichen Verachtung, welcher fie jetzt preisgeges 
ben find, entziehen.“ Wie wichtig dieſer Gegen⸗ 
ſtand iſt, wird man leicht einſehen, wenn man er⸗ 
wägt, daß in Toulon allein 4363 Galeerenſträͤflin⸗ 
ge (davon 1133 auf Lebenszeit) vorhanden ſind. 

. S pan i e n. ee 
Madrid den 3. Deceinber. Die Miniſter, die 
feit etwa einem Monate ſich wieder einmal die Wo⸗ 
che zum Eskurial begeben, und mit dem König are 
beiten, ſind am Sonnabend, wie der Conſtitutionel 
wiſſen will, mit dem feſten Entſchluſſe dahin abge⸗ 
gangen, Sr. Maj. in Betreff der royaliſtiſchen Frei 
willigen unumwunden die Wahrheit zu enkdecken, 
und zu erklären, daß, ſo lange dieſelben beſtändenz 
die Ruhe im Reiche unmdͤglich erhalten werden konne. 
Sie hatten einen mit einer Menge Beweisſtücken bes 
legten Bericht abgefaßt, worin ſie darthaten; 1) 
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daß die royaliſtiſchen Freiwilligen faſt in allen Staͤd⸗ 
ten und in allen Dörferu ohne Ausnahme, den Dez 
hoͤrden ſelbſt Geſetze vorſchrieben, 2) daß die zu ih⸗ 
rer Unterhaltung beftimmten Summen hoͤchſt bedeu⸗ 
tend find, und durch eine drückende Auflage gewon⸗ 
nen werden, welche das Elend in den Provinzen 
und beſonders auf dem Lande erhöhen, 3) daß die 
Hälfte der außerordentlichen Ausgaben, welche die 
royaliſtiſchen Freiwilligen verurſachen, zum Unters 
halt und zur Beſoldung der Linientruppen hinrei⸗ 
chen würde, die ſeit 2 Jahren ohne Kleidung, ohne 
Sold und faſt ohne Nahrung fei, 4) daß die den 
Freiwilligen ertheilten Privilegien und Gunſtbezeu⸗ 
ngen aller Art, das Mißvergnügen und die Eifer⸗ 
che der Linientruppen und ſogar der Garde im 
hoͤchſten Grade erregt, und Muthloſigkeit unter ih- 
nen hervorgebracht hatten, 5) daß die Freiwilligen 
jederzeit in den Seeſtaͤdten, an den Kuͤſten des Welt⸗ 
und Mittellandiſchen Meeres, an den Graͤnzen von 
Frankreich und Portugal, den Schleichhandel be⸗ 
günftigt hätten, 6) daß die Freiwilligen aus dem 
niedrigſten Pöbel genommen, und meiſtens Leute 
ſeien, die ohne Beſchäftigung umherzoͤgen, ſeit ih⸗ 
rer Organiſation unzaͤhlige Verbrechen begangen 
hätten, die wegen ihres Auſehens unbeſtraft geblie⸗ 
ben, 7) daß dieſe bewaffneten Banden eher Legio: 
nen von Aufrührern als die Stüßen des Thrones 
und des Altars ausmachten, mit Rachegefuͤhlen 
befeelt ſeien, und ſelbſt den Befehlen des Königs 
widerſtehen würden, wenn dieſe ihren Meinungen, 
oder vielmehr denen ihrer Fuͤhrer, der Prieſter und 
Mönche, denen fie untergeben find, entgegen wären, 
Man erzählt, Silveira ſei im Palaſt des Königs 
dem Polizei⸗Intendanten Recacho begegnet, habe 
ihm für die Anzeige gedankt, das Königreich ver⸗ 
laſſen zu muͤſſen, ihm aber zugleich verſichert, er 
komme ſo eben aus dem Kabinet Sr. Majeſtaͤt, wo, 
wie er ihm verſichern könne, dieſe Sache beigelegt 
worden ſei. g 
Der Engl. Geſandte, Herr Lamb, den die Note 
des Hrn. Salmon vom 28. v. M. keineswegs befrie⸗ 
digt hat, iſt, wie das Journal des Debaıs ſagt, 
am folgenden Tage mit einer Gegennote aufgetre⸗ 
ten, in welcher er beweiſt, daß das Spau. Kabinet 
von den Bewegungen und Plänen der Portugleſi⸗ 
ſchen Emigranten nicht nur wohl unterrichtet gewe⸗ 
fen fei, ſondern auch mit ihnen im Eiuverſtaͤndniß 
gehandelt habe. Der General San Juan habe, 
um dem Befehl zur Auslieferung der Waffen ꝛc. 
der Flüchtlinge auszuweichen, gefliſſentlich feine 


Truppen entfernt und nach Alcantar 5 
hin er ſelbſt ſich ebenfalls begeben — 
haͤndig den Befehl unterſchrieben habe, daß einer 
Abtheilung von 800 Mann des Rebellenkorps, bei 
ihrem Durchzuge durch Alemdral Nationen gegeben 
würden. Was die Reiſe des Generals Longa nach 
der Graͤnze von Portugal betreffe, ſo muͤſſe man 
(meint Hr. Lamb) erſt die geheime Correſpondenz 
zwiſchen dieſem General und dem Juſto y Paftor 
Sekretair des Vereins vom heil. Anker, kennen um 
die Beweggründe zu jener Reiſe würdigen zu kön⸗ 
nen ꝛc. Herr Lamb macht ubrigens ſolche Vorbe⸗ 
reitungen, als glaube er nicht lange mehr hier zu 
bleiben. Die Portug. Regierung war bereits am 
23. v. M. früh von dem Einfall in Tras⸗os⸗Mon⸗ 
tes benachrichtigt, und hat noch ſelbigen Abend 
unſerm Geſandten in Liſſabon (Marquis von Caſa⸗ 
florez) anzeigen laſſen, daß ſeine Funktionen als 
Geſandter aufgehört hätten, und er Paͤſſe zur Abs 
reife erhalten konne. Man erzählt ſich, unſere Re⸗ 
gierung wolle jetzt den Miniſter Calomarde und die 
drei Generalkapitaine Longa, Queſada und San 
Juan entlaſſen. Longa ſteht gegenwaͤrtig drei Mei⸗ 
len von Braganza in dem Graͤnzdorfe Alcanizes; 
San Juan befindet ſich in Eſtremadura an den Ufern 
des Caya; beide Generale haben ungefähr 4000 
Mann. Der Kampf bei Braganza war fehr blu⸗ 
tig. Die Zahl der Todten und Verwundeten auf 
beiden Seiten wird auf 800 Mann angegeben. Das 
durch Galizien eingefallene Rebellenkorps ſoll ges 
ſchlagen und in großer Unordnung nach Montery 
zuruͤckgekommen ſeyn; die aus Alt⸗Caſtilien aufges 
brochenen, welche in Braganza einige Vortheile ers 
rungen, find, heißt es, bei Miranda am Duero 
aufs Haupt geſchlagen worden, ſo daß ſie jetzt im 
Kaſtell von Braganza eingefchloffen find, 
8 0 ee demſelben Tas 
1. 0 en, a i 
er an. einfislen, ee 
er Commandant von Badajoz erhielt neuli 

vom Kriegs miniſter Befehl, 800 wee nach Me 
rida trausportiren zu laſſen, und beauftragte mit 
dieſem Geſchäft einen Lieutenant mit 12 Mann. Als 
dieſe an eine Stelle, die ganz nahe an der Portu⸗ 
gieſiſchen Graͤnze war, gelangten, erblickten fie 
einen Portug. Obriſten, der einige Wochen zuvor 
ſich unter den Flüchtlingen befunden hatte. Dieſer 
bat ganz höflich, daß die Gewehre ihm zugeſtellt 
werden möchten, und äußerte, als der Lieutenant 
es ablehnte, daß er es nur dreiſt thun konne, ohne 
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von dem Befehlshaber in Badafoz oder dem Gene⸗ 
raikapitain der Provinz Vorwürfe zu befürchten. Als 
lein der Lieutenant „wiederte, daß man ihm die 
Waffen nur mit. Sewalt werde abnehmen konnen. 
Nun ließ der Oberſt das Detaſchement umzingeln 
und bemäßbtigte ſich der Gewehre. Bei ſeiner Ruͤck⸗ 
kehr nach Badajoz wurde der Lieutenant vor ein 
Kriegsgericht geſtellt, welches ſehr thaͤtig die Sache 
unterſucht. 11 2 . 

In Villa del Prado haben die Freiwilligen ein 
Mitglied der Stadtbehoͤrde erſchlagen; man hat 10 
der Unruheftifter gefänglich hier eingebracht. 

Die Eiſenwerke in der Provinz Malaga werden, 
ungeachtet der Zeitumſtaͤnde, immer mehr erweitert. 
Für jetzt werden ſchon vier große Werke betrieben, 
nämlich in Coin, Marbella, Ronda und Jucar. 
Das Erz, das ſich ſelbſt auf der Oberfläche der Ber: 
ge finder, nefert 82 pro Cent eines ſchoͤnen weichen 
Eiſens, das dem beſten Schwediſchen nichts nach⸗ 
giebt. Nachdem einige Verſuche mit dem Erze an⸗ 
geſtellt worden, ſind die Aktien auf das Dreifache 
geſtiegen. 

Die Polizei iſt benachrichtigt worden, daß die 
Ropaliſten in Katalonien viele Waffen aus Frauk⸗ 
reich angekauft und in den Klöftern verwahrt haben, 
wozu ſie geheime Befehle 1 
Alt 0 u 8 

Liff abs ren 28. um die 
vorgeſtern von Elvas einliefen, kündigten an, daß 
die Portugieſiſchen Deſerteurs, Infanterie und Kaval⸗ 
lerie, bewaffnet und beritten an der Graͤnze ſtaͤnden. 
Geſtern erfuhren wir, daß fie mit 2 Stück Geihüg 
iu Villa Vicioſa eingezogen ſind. Sie hatten einige 
Mann vom 7. Regiment überfallen und einige Baga⸗ 
ge weggenommen. Heut und morgen marſchirt un⸗ 
ſere Garniſon uach Alemtejo. Der Commandant 
von Beira, welcher 2 bis 3000 Mann beifammen 
hat, hat Befehl erhalten, gegen die Rebellen zu 
marſchiren. — Dieſe Nachrichten trafen um 7 Uhr 
bier ein, worauf der Engl. Borfchafter eine lange 
Conferenz bei der Regentin hatte, zu welcher das 
ganze Miniſterium eingeladen war. Man verſichert, 
daß Don Francisco d'zilmeida dem Spaniſchen Bot: 
ſchafter habe fagen laſſen, daß feine Funktionen auf: 
gehört. — Das Miniſterium ſcheint nicht fehr bes 
flürzt, woraus man ſchließt, daß es auf England 
rechnet. Wenn die Truppen, welche gegen die Res 
bellen marſchiren, ſich mit ihnen ſchlagen, fo wird 
die Sache bald beendigt ſeyn, wenn fie aber im Ges 
gentheil ſich zu ihnen ſchlagen, fo können fie in wer 


nigen Tagen vor den Thoren von Liſſabon ſtehen“ 
weiches unſere Milizen nicht vertheidigen werden. — 
Nachſchrift. Nach einer ſpaͤter eingegangenen 
Nachricht find die Rebellen über Villa Vicioſa und 
über Braganza eingeruͤckt. Sie ſollen im Norden 
geſchlagen worden ſeyn, allein im Süden keinen Wis 
derſtand gefunden haben. ; 

Kammer der Pairsſitzung vom 23. No⸗ 
vembr. Da man die Antwort des Miniſters des 
Innern auf die ihm vorgelegte Frage wegen der Ge⸗ 
treide-Einfuhr aus weichend fand, wurde eine Com⸗ 
miſſion von 7 Mitgliedern zur Kenntnißnahme die⸗ 
ſes Gegenſtandes ernannt. — Der Marquis de 
Pomball verlangte dringend einen Bericht über den 
moraliſchen, bürgerlichen und religidſen Zuſtand des 
Portugieſiſchen Volkes. „Man macht keine guten 
Geſetze, ſagt er, ohne dieſe vorläufige Kenntniß.“ — 
Die Kammer fand den Autrag ganz in der Ordnung 
und verlangte von dem Miniſter des Innern einen 
fpeciellen Nachweis aller Verbrechen, welche ſeit 3 
Jahren begangen worden ſind. 

Kammer der Deputirten, Sitzung vom 
24. Hr. Borges ⸗Carneito ſprach die Meinung aus, 
daß, anſtatt Zeit mit der Abfaſſung neuer Geſetze 
zu verlieren, ſich unverzüglich eine Deputation von 
7 Mitgliedern zur Infantin Regentin begeben und 
ihr ſagen ſolle, daß die Kammer, uͤberzeugt von ihrem 
Eifer für das oͤffentliche Wohl, Sie einlade, ſich des 
Schwerdtes, welches der Allmaͤchtige in ihre Hand 
gegeben habe, zu bedienen, um die Uebelthaͤter zu 
treffen und zu bedenken, daß wenn Sie Gnade übe, 
dieſe Gnade ebenfalls gerecht ſeyn müffe, Der eh⸗ 
renwerthe Herr erklart, daß er unter dem Ausdruck: 
Uebelthaͤter, die Feinde der Charte und Don Pedros 
verſtehe. Hr. Campos ⸗Barretto erſucht feine Col⸗ 
legen, in eiuer ſo bedenklichen Sache ſich nicht zu 
üͤdereilen, er wünfche, daß nur die Militairs vor ein 
Kriegsgericht geſtellt werden ſollen, und ſprach gegen 
den Grafen Gerardo Sampayo, welcher darauf an⸗ 
getragen hatte, den Kriegsgerichten alle Verbrechen 
des Hochverraths zu übergeben, Der Graf Sam⸗ 
payo wollte uichts von Schonung wiſſen. „Die 
Charte, ſagte er, it in Gefahr; verſchwoͤrt man 
ſich nicht gegen die Regierung? iſt man nicht ſo weit 
gegangen, die Legitimitaͤt des Koͤnigs, der Conſti⸗ 


tution und der Cortes zu läugnen? Es werden uns 


geheure Verbrechen begangen, und welcher Schul⸗ 
dige wurde beſtraft? Ein einziger Augenblick kann 
den Umſturz des Vaterlandes herbei führen. Cato 
ſagte in jeder Verſammlung: „Carthaginem delen- 


verſprach, 
gefeſſelt nach Liſſabon abgeführt, 


kam nichts von a a 
wurde der Vermäͤhlungs⸗Contrakt J. M. der Köni: 
gin Donna Maria II. und des Infanten Don Miguel 


Mit dem 


482 7. 
SPortugiefiiche Armee zerfällt 


ſcher Lieutenant, ein Corporal vom 8. 


wiederholen: „delenda est conjuratio.“ 8 
In den Sitzungen der Kammern vom 25. bis 28. 
8 Bedeutung vor. Beiden Kammern 


vorgelegt. 5 
Befinden des Kriegsminiſters geht es 
wieder beſſer. — Der Juſtizminiſter Hr. de Mello 
Breyner beſchäftigt ſich ſehr thätig mit den Angele⸗ 
‚geuheiten ſeines Miniſteriums. Im allgemeinen hat 
man ein großes Zutrauen zu ihm, aber zum Un⸗ 
gluͤck iſt er alt, und die bei den Land⸗ und Stadtge⸗ 
richten eingeſchlichenen Unordnungen ſind ſo groß, 
daß wenigfiend 20 Jahre dazu gehdren, um ſie auf 
einen beſſera Fuß zu bringen. . 
Zwei in ſtarken Aus drücken abgefaßte Befehle der 
Regentin, gegengezeichnet von dem Juſtizminiſter, 
erſuchen mehrere Obere von Klöftern der Hauptſtadt 
und der Provinzen, auf der Stelle aus ihren Kld⸗ 
ſtern die jungen Conſcribirten zu entfernen, welche 
man daſelbſt verborgen hat, um ſie dem Militair⸗ 
dienſte zu entziehen. 
durch das ganze Königreich mit dem beſten Erfolge 
betrieben, und man deeilt ſich die Regimenter wie⸗ 
der vollzählig zu machen. Nach Artikel 15. der 
Conſtitution haben die Cortes die Stärke der Land⸗ 
und Seemacht jährlich zu beſtimmen. Im Jahre 
4822 war die Armee 57,210 Mann ſtark. Die 
in 2 große Abtheiluu⸗ 
gen; die Mannſchaft des erſten Aufgebots bildet die 
Armee, die des zweiten 


ſiehende Armes, d 
den Provinzialmilizen gebildet, 


welche von der Ne⸗ 


gierung bewaffnet und bekleidet weden, aber keinen 
Sold erhalten. he 2 

In den Vorſtädten von Elbas wurden 
drei Flüchtlinge entdeckt, die von Vadajoz 


am 10. 
heruͤber⸗ 
ein früher kaſſirter Portugieſi⸗ 

Regiment 
And ein anderer Portugieſe. Sie hatten einen Ser⸗ 
geanten von demſelben Negimente in einen Garten 
Pefieden, der die Sache anzeigte und zu kommen 
h“ wo alsdann durch die getroffenen Anz 
drei gefangen wurden. Man hat ſie 
Sie hatten den 
Plan, durch Einverſtändniſſe einen Ueberfall der des 
ſtung auf eine beſtimmte Zeit einzuleiten. Der Son: 
verneur, die vornehniſten Offiziere u. fe w. ſollten 
ermordet werden. In ihren Proklamationen war 
Ferdinand VII. als Konig von Portugal bezeich⸗ 


gekommen waren, 


ſtalten alle 


Na 0 


dam esse censeo, und ich werde ohne Aufhören 


Die Truppenaus hebung wird 


Aufgebots wird von 


U 


net und allen Gliedern der Familie Braganza ber 


Tyod geſchworen. In der Stadt Elvas waren an 


dieſem Tage mehrere Pasquille angeſchlagen wor⸗ 
den, die auf dieſelbe Art endigten. i f 


Großbritannien. 


London den 9. December. Auch Hr. Canni 
wird, ſo wie Graf Liverpool, durch Mpeg 


zu Hauſe gehalten. — Hrn. Cannings Uebel i 
heftige Erkältung mit einer Entzündung; er vu j 


zwei Tage das Bette hüten und zur Ader laſſen 


muͤſſen, es ſoll jedoch keine Gefahr ſeyn. Graf Li⸗ 


verpool iſt ſehr in der Beſſerung. — Hr. Cau⸗ 


ning konnte geſtern doch ſchon wieder in Downing⸗ 


Straße arbeiten. 


Geſtern hatten Fürſt Eſterhazi und Fuͤrſt Liewen 


Geſchafte im auswärtigen Amte, wo vorgeſtern 


der Koͤnigsbote Kaye mit Depeſchen von Sir H. 


Wellesley in Wien und Hru. Stratford Canning 


in Konſtantinopel an Hrn. Canning angekommen 
war. f 5 


In beiden Häuſern des Parlaments kommen ſeit⸗ 
her taglich Petitionen für und wider die Korngeſetze 
vor. Die Indemnitäts-Bill kommt üͤber⸗ 
morgen zur dritten Leſung im Oberhauſe. 

f Unter mehreren 
im Oberhauſe am 6. war die wichtigſte die der Han⸗ 
delskammer in Mancheſter, welche Marquis von 


Lands down vorlegte und die ſich bauptſächlich auf 


die dortige Fabrik⸗ und Brodnoth ſtüͤtzte.“ 

Hr. Huskiſſon legte eine Petition der Einwohner 
von Lauark wider die Korngeſetze vor. — Herr 
Peel erwiederte auf eine Frage des Hrn. Baring: 
er könne zwar nicht genau ſagen, an welchem Ta⸗ 
ge, aber bald nach Erneuerung der Sitzungen wuͤr⸗ 
den die Vorſchlaͤge in Hinſicht der Korngeſetze vor⸗ 
gelegt werden. \ | 

Eine Zeitung bemerkt: „Es wird fo häufig, in 
Frankreich und noch weit mehr in England über 
die Strenge der Strafgeſetze geklagt, allein in dem 
‚freien Nord Amerika ſteht in einigen Skaaten auf 
den Meineid die Todesſtrafe.“ Ein anderes Blatt 
entgegnet: „Das iſt nur ſehr folgerecht und natlırs 
lich in einem Lande, wo keine herrſchende Religion 
iſt und jedermann zum Eide zugelaſſen wird; dort 
muß die ſchwerſte zeitliche Strafe an die Stelle der 
nicht rechtlich vorauszuſetzenden ewigen eintreten.“ 


(Mit einer Balage.) 


Pekitſonen wider die Forngeſetze 
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Londen den 9. December. In Mexico ift 
ein großes Mahl am- Tage des heiligen Patrick, 
Schutzpatrons der Iren, gegeben worden, dem 
hauptſächlich Engländer und noch mehr Nord⸗ 
Amerikaner beiwohnten. Der Geſandte der V. St. 
Hr. Poinſett brachte unter andern den Toaſt aus: 
„Dem Ruhme der V. St, und der religidſen Eman⸗ 
Apation Irlauds!“ und ſprach dabei in einer Rede 
‚seinen lebhaften Wunſch aus, alle Volker im Ge⸗ 
nuſſe der bürgerlichen und Religlons⸗Freiheiten zu 
wiſſen. Sofort ſtand unſer Geſandter Herr Ward 
auf und beſchwerte ſich in einem, mit großer Wärz 
me geſprochenen Vortrage über die un ebührliche 
Einmiſchung unzeitiger Gegenſtände, welche zu ver⸗ 
bitten, wie er auch perfönlich darüber zu denken ge⸗ 
neigt ſeyn möchte, er feiner Regierung febuldig fei. 
Worauf er ſich entfernte und Hrn, Poinſett dem vol⸗ 
len Beifall der ſchmauſenden Geſellſchaft überließ. 
Wir haben die Liſſavoner Staatszeitung bis zum 
25. Novbr. incl. erhalten. Sie enthält noch im⸗ 
mer keine Nachrichten aus den noͤrdlichen Provin⸗ 
zen, fo wenig als über die nach Spanien uͤberge⸗ 


e Truppen, bond abel 
die Beba fer e ez Re RE Beben er 1 


nes eben ſo wenig etwas vorkommt. 

Man ſchreibt aus Liſſabon vom 25.: „In einem 
Briefe aus Gibraltar wird gemeldet, daß das 64. 
Engl. Regiment nebſt zwei Compagnien Artillerie 
nach Liſſabon abgeſegelt fer.“ 

De Liſſaboner Briefe melden, daß die Zurüuͤck⸗ 
kunft des Grafen von Villareal⸗Souſa mit allen 
Perſonen ſeiner Geſandtſchaft dort doch großes Auf⸗ 
ſehen gemacht, da man erfahren, daß er ſeine 
Päſſe gefordert, als er beſtimmt vernommen, daß 
die Span. Regierung einen Ta, der Ueberläufer 
in Portugal dulden wolle. 5 1 7 erfahre 
man, daß die Botſchafter der großen aͤchte gleich 
darauf durch übergebene Noten den Span. Hof auf 
andere Gedanken gebracht. 

Man ſchreibt aus Gibraltar vom 16. Nov. daß 
das Algieriſche Geſchwader ſich nun aus der Nähe 
zurückgezogen und es beiße, daß die Spaniſche 

egierung 300,000 Pfd. St. in Cartagena für den 
Dey zuſammengebracht habe, die nur auf eine 
Franzbſiſche Fregatte warteten, um ihm überbracht 
zu werden. f 


1,414 


Wom 23. December 1826.) 


Die Times behaupten, daß von dem Ausgange 
des, durch die Unternehmung der Portug. aufrühr 
reriſchen Truppen wider ihr Vaterland entſtandenen 
politiſchen und diplomatiſchen Conflikts einerſeits 
die Freiheit unſers Welttheils und andererſeits die 
künftige Rangſtufe Großbritanniens in der politi⸗ 
ſchen Welt ganz abhange; allein, fahren ſie fort, 
„wenn wir eines Beweiſes bedurften, daß die Brit⸗ 
tiſche Regierung die hohe, entſcheidende Wichtigkeit 
dieſes Gegenſtandes wohl begreift, würden wir ihn 
in dem Traktat finden, durch welchen Se. Majeftät 
ſich verpflichtet haben, das Gebiet Portugals wis 
der alle Feindſeligkeiten der Bourbons dies⸗ und jen⸗ 
ſeits der Pyrenäen zu vertheidigen, fo wie in der 
Erklärung unſers Miniſters des Auswärtigen vor 
dem Parlamente, daß Se. Maß. ſich gebunden er⸗ 
achteten, ſolchem Traktate gemäß zu handeln, Wir 
denken, daß niemand, der bei Verſtande iſt, laͤug⸗ 
nen kann, daß der vorausgeſehene und vorgeſorgke 
casus foederis eingetreten iſt; gleich wie für einen 
Staatsmann der politiſche Gang, den Großbritan⸗ 
nien einzuſchlagen hat, in diefer Hinſicht klar ſeyn 
würde, wenn er auch nicht traftatenmäßig bezeich⸗ 
net wäre.“ Ferner: „Wenn Hr. Canning — und 
wir wollen keinen Zweifel in ſein Wort ſetzen — 


wirklich wuͤnſcht, daß Friede daraus entſtehen mo⸗ 


ge, ſo moͤge er ſchlagen, nicht drohen. Wie wir 
dem bochgeehrten Herrn längft geſagt haben, die Nas 
tion iſt mit ihm und wird ihn nicht im Stich laſſen. 
Sende er nur 4 oder 5 Bataillone Engländer und 
ein Dutzend Kanonen nach Liſſabon ab und ſehe zu, 
ob nicht aus der ganzen Halbinſel der Schlag der 
Brittiſchen Trommeln: „Zu den Waffen“ wieder⸗ 
hallen wird.“ a m 
So eben erhalten wir die Nachricht, daß Trup⸗ 
pen nach Portugal eingeſchifft werden; ſie kommt 
aus der Quelle, die uns noch nie getäufcht hat. — 
Ferner: die durch die Regierung gemietheten Trans⸗ 
portſchiffe ſind nach Portugal deſtimmt. Einige 
davon haben den Auftrag, in Irland Truppen ein⸗ 
zunehmen. ö 
Briefen aus Sevilla vom 15. Nov. zufolge, wo 
der Stab der Portugief. Ueberlaͤufer aus Algarvien 
auf ihrem Marſche von Ecija nach Cazalla de la 
Sierra an der Grenze von Eſtremadura und Povo 
grande durchkam, war man dort ganz erſtaunt ge⸗ 
weſen, von den Plünderungen und Ausſchweifuͤn⸗ 


ee CN 


gen zu hören, welche diefe Rebellen in ihrem eige⸗ 


nen Vaterlande Algarvien auf ihrer Flucht verübt, 


ſowohl als über die Menge Silbergeraͤth, welche 


ſie in den Span. Doͤrfern, 
ausgekramt. h Aal: 
Aus Badajoz wird vom 16. Nobbr. geſchrieben, 
daß dort 30,000 Patronen für die Rebellen in Bes 
reitſchaft gehalten würden, N ! 
Briefe aus Paris melden, daß es nicht mehr als 
350 Portug. Ueberläufer feien, die mit feindſeliger 
Apſicht wieder in ihr Vaterland eingerückt. 


1 Bekanntmachung. 
Den hieſigen Hausbeſitzern und deren Stellver⸗ 
ktretern wird hierdurch bekannt gemacht, daß die im 
Iren Stück der Poſener Zeitung enthaltene Stra: 
ßenreinigungs⸗Ordnung vom 2often Oktober d. J., 
mit dem Tften Januar 1827 vollig in Kraft treten, 
und nach dieſem Tage jeder Verſtoß gegen die Vor⸗ 
ſchriften derſelben nach den darin enthaltenen Be⸗ 
ſtimmungen geruͤgt werden wird. 
Poſen den 22. December 1826. n 
a Der Ober-Buͤrgermeiſtet. 


durch welche ſie kamen, 


85 Bekanntmachung. a 
Es wird hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß die Tochter Reichel des Handelsmanns 
Wolf Samoczyner und der Handels mann 
Aron Aufrecht, vor Einziehung der Ehe, durch 
den am 15. November d. J. geſchloſſenen Ehevertrag 
die Gemeinſchaft der Guͤter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen haben. g 

Poſen den 27. November 1826. f 
Königl, Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations ⸗ Patent. 
Da ſich in dem am 25ften Nosember cur. zum 
Verkauf des den Levy Bzdreagowsklſchen Eher 
leuten gehörigen, auf der Vorſtadt Schrodke unter 
No. 59. belegenen, gerichtlich auf 330 Rthlr. 13 
for. 6 pf. abgeſchaͤtzten Grundſtüͤcks keine Käufer ein⸗ 
gefunden, ſo ſſt auf den Antrag der Gläubiger ein 
anderweiter peremtoriſcher Termin auf 

den ı3ten 2 l. Vormittags 
5 um 9 9 
vor dem Landgerichts = Referendarius Kakamayko⸗ 
wski in unſerm Jaſtruktions⸗Zimmer auberaumt, 
zu welchem wir Kauf⸗ und Beſitzfaͤhige mit dem Er: 


tur eingeſehen werden. 


Fe - 


133 Aa. Meiſtbietenden ber Zus 
r verden wird, in i i 
Unſtände eine Ausnahme geſten acht geiteliäg 
Taxe und Bedingungen koͤnnen in der Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. ’ 
Poſen den 7, December 1926. 
Könfal. Preußiſches Landgericht. 
1 Subbaftarınng- Patent. 
Zur Fortſetzung des Öffentlichen Verkaufs des im 
Poſener Kreiſe belegenen, den An ſelm von Pos 
morskiſchen Erben 1 auf 49,137 Rthlr. 
tarirten Guts 4650 o nebſt Zubehör, haben 
wir einen Teruiſn auf 7 
den 13ten ‚ar f, Vormittags 


um 10 r, r 
vor dem Landgerichts ⸗Rath Kaulfuß in unſerm Ge⸗ 
richtsſchloſſe anberaumt, wozu wir die Bietungs⸗ 
luſtigen mit der Benachrichtigung vorladen, daß 
der Verkauf jetzt unter Zugrundelegung nachſtehen⸗ 
der Bedingungen erfolgen ſoll, nemlich: i 

1) Wer zum Bieten zugelaſſen werden will, zahlt 
baar, 


eine Caution von Ein Tauſend Thalern 
oder in Pfandbriefen oder in Staatsſchuld⸗ 
Scheinen. b 
2) Der Verkauf erfolgt in Pauſch und Bogen, 
u Inventarium und ohne Vertretung der 
axe. * 
3) Von dem Kaufgelde muß ein Viertel vier Wo⸗ 
chen nach Publikation des Adjudikations-Be⸗ 
ſcheides, und vor der Tradition des Guts baar 
ad depositum abgeführt werden. Drei Vier⸗ 
theile deſſelben bleiben bis Johanni 1828 zur 
3 eg auf 70 Gute ſtehen, und 
werden von Johanni 1827 ab, mit 5 
jährlich verzinfet, Fee ee 
4) Die Uebergabe des Guts an den Käufer fin⸗ 
Subhaftation wer⸗ 


det zu Johanni 1827 ſtatt, und 
Ba ag! 15 0 5 
en aus der Kaufgelder⸗Maſſe vorweg entnom⸗ 
men, die der Adjudikation und Uebergabe 
der Käuftr. Wenz 
Beſitzfähigen Käufern wird dieſer Termin mit der 
Nachricht bekannt gemacht, daß in demſelben das 
Gut dem Meiſtbietenden zugeſchlagen und auf die 
etwa nachher N Gebote nicht weiter 
STR werden ſoll, in ſofern nicht geſetzliche 
ründe dies nothwendig 


machen. 
Die Taxe kann zu 


jeder Zeit in unſerer Regiſtra⸗ 


Poſen den 24. November 1826. 
Königlich Preußiſches Landgericht. 
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i Subhaftations Patent. N 
Auf den — 5 eines Glaͤubigers ſoll das den 
Caſimir und Agnes Pisczyns kiſchen Cheleu⸗ 
ten gehörige, zu Rosnowo Poſener Kreiſes unter 
Nro. 1. belegene Windmühlen⸗Grundſtuͤck, gericht⸗ 
lich auf 1155 Rthlr. 2 fgr. 6 pf. abgeſchaͤtzt, meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen auf 

den 14. November, 

den 12. Tae fh En 

den 24. Januat 182 7. 
Vormittags A Uhr, von welchen der letztere per⸗ 
emtoriſch iſt, vor dem Landgerichts⸗Referendarius 
Jeiſel in unſerm Sitzungs⸗Saale an. Kauf: und 
Beſitzfaͤhige werden vorgeladen, in dieſem Termine 
entweder in Perſon oder durch geſetzlich zuläffige 
Bevoumächtigte zu erſcheinen, ihre Gebote abzuge⸗ 
ben und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſtbietenden erfolgen wird, inſofern nicht geſetz⸗ 
liche Umftände eine Ausnahme geſtatten. 
Taxe und Bedingungen koͤnnen in der Regiſtratur 
eingeſehen werden. a 
Poſen den 18. September 1826. ; 
Königl. Preuß. Landgericht. 


—r ...!... ee Tan BCE. 

Von Seiten des Königl. Ober: Landes: Gerichts 

don Schlefien in Breslau werden, auf den Antrag 

des Carl Friedrich Wilhelm von Luttwitz, 

als jetzigen Beſitzers des im Fuͤrſtenthum Wohlau und 

deſſen Wohlauſchen Kreiſes zu Erbrecht liegenden 

Gutes Nieder-Alt⸗Wohlau, alle diejenigen 

Praͤtendenten, welche an die auf dieſem Gute Rubr. 
III. des Hypotheken⸗Buchs deſſelben: z 

1) Nro. 14. für die Dorothea Eliſabeth von Dies 

bitſch aus dem konfirmirten Abkommen und 

reſp. Kauf⸗Contrakte vom 16. März et confir- 

mato den ıöten Auguſt 1776 beſtimmten, von 

dem Hans Ernſt von Diebitſch bei ihrer Verhei⸗ 

rathung zu zahlen geweſenen und in qualitate 

ruͤckſtändigen Erbegelder ad Decretum vom 
ten September 1776 intabulirten 30 Rthlr.; 

2) die No. 16. für die Sophie Wilhelmine Erne⸗ 

ſtine von Diebitſch aus dem Abkommen und 

reſp. Kauf⸗Contrakte vom 16ten März 1776, 

et confirmato den 26ſten Auguſt ejusdem an- 

ni, von dem Hans Ernſt von Diebitſch bei ih⸗ 

rer Verheirathung zu bezahlen geweſenen und 

ad Decretum vom sten September 1776 ex 

officio eingetragenen 300 Rthlr., ingleichen 

aus dem, von der verehelichten Lieutenant von 

Gaffron, geborne von Diebitſch, als Tochter 


erſter Ehe der verſtorbenen Sophie Wilhelmine 
Erneſtine von Diebitſch, verehelichten Kommiſ⸗ 
ſionsraͤthin Fiſchbach wegen ihres Erbtheils an 
dem mütterlichen Nachlaß angelegten und ex 
decreto vom 27ften Mai 1811 im Hypotheken⸗ 
Buche vermerkten Arreſte, und an die über die 
vorbemerkten Poſten etwa noch exiſtirenden 
Inſtrumente; 

3) das verloren gegangene Inſtrument uber die 
Nro. 19. eingetragenen 400 Rthlr. in Dukaten 
à 3 Kthlr. Courant für den Karmeliter⸗Convent 
zu Wohlau, nämlich das Instrumentum Hy- 
pothecae conventionalis vom ı2ten Juli 
1777 eingetragen, ad instantiam des vorma⸗ 
ligen Beſitzers Hans Ernft von Diebitſch de 
praesentato vom 22ften Auguſt 1777, vigore 
decreti vom 8ten September die anni, ſo 

wie an diefe 400 Rthlr. ſelbſt; 

4) die sub No. 22, für den Friedrich Ludwig Frei⸗ 
herrn von Schallenfeld zu Wohlau ex Instru- 
mento Hy pothecae conventionalis vom 22. 
Februar 1779 ad instantiam des vormaligen 
Beſitzers Hans Ernſt von Diebitſch de prae- 
sentato den 26ſten Februar 1779 praevia 
Concessione folita vigore decreti vom 15. 
März ejusdem anni eingetragenen 1000 Rtlr. 
und des daruͤber ſprechenden Dokuments ſelbſt; 

5) die sub No. 23. für den minorennen Ferdinand 
Wilhelm Philipp von Diebitſch, wegen der ihm 
bei der Erbtheilung angewieſenen väterlichen 
Effekten, ex decreto vom 20ften September 
1782 vermerkten 279 Rthlr. 18 far. 6 pf., als 
Reſt der fuͤr ſeine Mutter Rebecca Chriſtiane, 
verehel. von Diebiiſch, geborne von Schlichting 

ex instrumento Hypothecae des verſtorbenen 

Beſitzeis Haus Ernſt von Diebilſch vom zoften 

September 1779, ex decreto vom 26ſten Nos 

vember ejusdem anni intabulirten 515 Rtlr. 

18 far 6 pf. 17 
beſonders aber die Dorothea Eliſabeth von Diebitſch, 
die Sophie Wilhelmine Erneſtine von Diebitſch, die 
verehelichte Lieutenant von Gaffron, geborne von 
Diebitſch, der Friedrich Ludwig Freiherr v. Schal⸗ 
lenfeld-, der angeblich von Wohlau nach Fordon ges 
zogen ſeyn ſoll, ingleichen der Ferdinand Wilhelm 
Philipp von Diebitſch, der in dem Haupt⸗Inſtru⸗ 
ment über 3115 Rthlr. 18 far. 6 pf., und zwar in 
einer darunter befindlichen Regiſtratur Ferdinand 
Wilhelm Philipp von Schlichting genaunt worden, 
und deren Erben, Ceſſionarien oder die ſonſt in ihre 
Rechte getreten ſind, als Eigenthümer, Ceſſionarien, 
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Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu 
haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, dieſe ihre 
Anfprüche in dem zu deren Angaben angeſetzten pers 
emtoriſchen Termine 

den 20 ſten Februar 1827 Vormit⸗ 

tags um 11 Uhr 

vor dem ernannten Commiſſario, Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Herrn Gebel auf hieſigem ObersLan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Hauſe entweder in Perſon oder durch 
genugſam informirte und legitimirte Mandatarien, 
wozu ihnen auf den Fall der Unbekanntſchaft unter 
den hieſigen Juſtiz Commiffarien die Juſtiz-Com⸗ 
miſſions⸗Räthe Kletke und Cogno und der Juſtiz⸗ 
Rath Wirth vorgeſchlagen werden, ad protocollum 
anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann aber das 
Weitere zu gewärtigen. Sollte ſich jedoch in dem 
angeſetzten Termine keiner der etwanigen Jutereſſen⸗ 
ten melden, dann werden dieſelben mit ihren An⸗ 
ſprüchen praͤkludirt, und es wird ihnen damit ein 
immerwährendes Stillſchweigen auferlegt, die vers 
loten gegangenen Inſtrumente für amortifirt erflärt 
und wie die bezahlten Poſten ſelbſt in dem Hypothe⸗ 
ken⸗Buche bei dem verhafteten Gute, auf Anſuchen 
des Extrahenten, wirklich gelöfcht werden. 

Breslau den 10. Oktober 1826. 

Königl. Preuß. Ober⸗Landesgericht 

von Schleſien. 
uu dem auf Dienftag, als den 20 ften Decdr, 
peſtimmten Ball, werden die geehrten Mitglieder 
unſerer Reſſource hiermit ergebenſt eingeladen. 

Die Direktion der Reſſource im Frei⸗ 

maurer: Haufe. 


"Meinen Freunden beehre ich mich hierdurch erge⸗ 
benft. anzuzeigen, daß ich, von Berlin kommend, 
mich hierſelbſt niedergelaſſen habe. 

Liſſa, im November 1826. 

Dr. Cohnſtein, 
praktiſcher Arzt und Geburtshelfer. 
. Warnung! 

Es wird hiermit Jedermann gewarnt, von dem 
ehemaligen Kaufmann Heinrich Leſchnitz zu 
Poſen, weder Wechſel noch andere Papiere, wo ich 
als Ausſteller, Traſſant oder Acceptant durch Ver⸗ 
leitung unterſchrieben bin, zu acquiriren, da ich 
von demſelben gar keinen Heller an Valuta erhal⸗ 
ten habe, folglich auch nicht geſonnen bin, ſolche 
Jemandem zu bezahlen. 

Poſen den 21. December 1826. 

Der Apotheker Johann Gottlieb Eichſtädt. 
Von den beliebten Buͤttnerſchen Taba 8⸗Pfeifen 
haben wir vor kurzem eine friſche Sendung aus 


Stettin in Commiſſion erhalten, ſind dahero im 
Stande, den Wünſchen unferer reſp. Abnehmer in 


jeder Hinſicht zu genügen. 


Poſen den 18. December 1826. 
D. L. Luben au Wwe. & Sohn, 

f f Breiteſtraße No. 12T. 
$ Ball⸗ Anzeige. 
Auf bohes Verlangen giebt Unterzeichneter 
$ am 7. Januar k. J. einen Ball, und bittet um 
§hochgeneigten Zuſpruch. 
Samter den 18. December 1826. 
$ G. E. Roggen. 
Le ‚ HRn8ꝰ= qmm wr 

Ich mache hiermit ganz ergebenſt bekannt, daß 
ich aus Wien die neuſten und modernſten Tiſch⸗Uh⸗ 
ren erhalten habe, und ſolche zu dem billigſten Prei⸗ 
ſe verkaufe. 


Sr. 


Joſeph Verderber, 
am alten Markt No. 82. 


Fonds- und Geld- Cours. 
—— — . ——— 


Berlin Zins- 1 
den 18. December 1826. Fuls. |Briefe.| Geld. 
Staa huld- Scheine + 4 85 84 
Pr. Engl. Anl, 1818. à 64 00 5 9851 98% 
Pr. Engl. Anl, 1822. à 63 Thlr.“ 5 — — 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H.| 2 — | 974 
Churm. Oblig. wit lauf. Coup.| 4 9444 — 
Neumärk. Int. Scheine do. 4 844 — 
Berliner Stadt-Obligauonen ; 5 101 — 
Königsberger o. — 4 8134 — 
Elbinger do, fr. aller Zins 5 9136 — 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. — 23134 — 
do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10. — * — 
Westprenssische Pfandbriefe A.| 4 8620 — 
dito dito B. 4 84141 
Grolsh. Posens. Pfandbriefe | 4 u 
Ostpreussische dito 4 801] 865 
Pommersche dito 4 10144 — 
Chur- u. Neum. dito FN 4 103 * 
Schlesische dito ER! 1044| — 
Pommer. Domain, do | 5 — 105 
Märkische do. do 5 — | 105& 
Ostpreuss. do, do 5 103 — 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — 331 — 
‚dito dito Neumark | — 33 — 
Zins-Scheine der Kurmark , | — 84 * 
do, do- Neumark. — 341 — 
Holl. Ducaten alte à 24 Kchlr. — 181 — 
do. dito neue do . — a Mer 
Friedrichsd'or. —ͤ— ͥ 2 22 — 143 137 
Posen den 22. Decbr. 1826. 
Posener Stadt- Obligationen. | 4 89414 — 
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